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Unsere Welt. Gestalt und Deutung. Von Rupert Lay. (221.) Mit Kunstdrucktafeln.
München 1959, Verlag Pfeiffer. Kart. 4.50, Leinen 718  ©

Fine Naturphilosophie ın aschenbuchformat, handelnd VO:  e Materie, Leben ın Materie ıund
(Zeist ın Materie. SO bescheiden der Umfang, gewichtig der Inhalt. Zugrunde hegen die uesten
Krgebnisse der Naturforschung. Die philosophische Deutung g1bt sıch iın überlegener Klarheit
und Ausgewogenheit. Was sıcher 1st, wiıird als sıcher, w as bloß Vermutung ıst, als Vermutunggekennzeichnet. iIm Hintergrunde steht unverkennbar, aber unaufdringlich die ständige Aus-
einandersetzung mıt den 8 unlogischen und dennoch auf vıele verführerisch wirkenden
Behauptungen des dialektischen Materijalismus. Eın gutLes Personen- und Sachregister (beiTaschenbuchreihen eiıne Seltenheit!) erhöht die Brauchbarkeit. Wer nıcht eıt der Gelegenheithat, größere naturphılosophische Werke t11es durchzunehmen, kann sıch ın diesem
Büchlein ıne gediegene ÖOrientierung verschaffen. Angemerkt —  se1ı eın Jlästiger Druckfehler:

180 heißt ständig Hurzeler richtig Hürzeler.
ILaınz rof. Josef Knopp
irtschaftsethik Vorabend des Liıberalismus,. Höh nkt un Abschluß der scholastischen

Wirtschaftsbetrachtung durch Molina (1535— 1600). Von Wiılhelm Weber (Schriften desInstituts für christhiche Sozialwissenschaften der Westfähschen Wılhelms-Universität Münster.
Herausgegeben VO  — Joseph Höffner. and 0 Münster / Westfalen, Aschendorffsche Verlags-buchhandlung. Kart. 14.80, Leinen 16.80.

Das wachsende Interesse der allgemeinen Naturrechtslehre hat die großen spanıschenDenker der Spätscholastik wıeder das Licht gerückt. Im Niedergang dieser Zeıtperiode biıldete
die ıberische Halbinsel mıt en drei großen nıversitäten Salamanca, Alcalä und Coimbra
ıne rühmliche usnahme. Die klassıschen Systeme der Hochscholastik wurden die uen
Probleme herangebracht, und die Lösungen den großen ethıischen Summen De JustitiaSA  Jure zusammengefaßt. Diese haben als Quellen der Naturrechtslehre gelten, au der alle spä-
eren, uch Huig de Groot, schöpften. Weber führt 153348 1m ersten 'Teil des Buches ın den Geist
der iberischen Spätscholastik eın und zeichnet 1 zweıten Teil deren bedeutendsten VWirtschafts-
ethiker, Ludwig Molina. Was der Verfasser ın sıeben Kapıteln —_-  ber Molinas ehre VO. Figentum,
VO. Preis, VO. Darlehen, VO: Kapitalgewinn, VO. Geldwechsel und VO. der Steuer bringt,erweıst ıhn als den Liberalsten Wirtschaftsethiker seiner Zeıt, der freilich keine werturteilsfreie
Theorie vertrıtt, sondern für Recht un: Sıttlichkeit ıne wirtschafts-ımmanente Begründungbietet. Und gerade da:  T1n hätte dieser spätscholastische Denker uNnlseren Wiırtschaftstheoretikern
und -praktikern Vieles und Entscheidendes ZCNH. So erhält das uch über die eıne ıistorie
hinaus aktuelle Bedeutung für die Gegenwart und ıhre Lösung der heißen Wirtschaftsprobleme.Linz Dr. Josef Häupl

Bibelwissenschaft
Das VWort Gottes., KEinführung die Heilige Schrift. Von Georges Auzou. Aus dem Fran-

zösischen übersetzt VO.  wn Jean Keppl. Maınz 1959, Matthias-Grünewald- Verlag. Leinen
13.80
Solche Kinleitungen sınd früher wohl als mehr der miıinder trockene Lehrbücher für

Theologiestudierendeverfaßt und VO:  > diesen gelesen worden. Heute uch dem La:en
ihre Lesung Man muß anerkennen, daß der Verfasser tatsächlich versteht, uch dem
Nichtfachmann den wichtigen Stoff annehmbar machen. Vor allem will das uch gläubigenun! fruchtbaren Lesung der Schrift anleiten, und das unterscheidet grundlegend VO: allen
bloßen Schulbüchern über den Gegenstand. Sehr ist das Anliegen der Schriftlesung ın
einem Satz des etzten Kapitels ausgesprochen: „Kür die Lesung und das Studium der Bibel ist.
dıe gleiche Vorbereitung, Unterscheidung, fromme Aufnahmebereitschaft erforderlich, wıe s1e
der Herr VO.  > dem erwartet, der ın der Kommunion empfängt.”Linz a 1go Mayr

Geschichte des Alten Testaments. Von Claus Schedl. 1L. } Band: Das goldene Zeitalter
Davıds (XXVIILIL U, 497.) Karten un! Abbildungen. Innsbruck-Wien-München 1959, Tyrolia-Verlag. Leinen 150. —

Dieser drıtte Band, der eLwas länger auf sıch warten ließ, hat VO. alten „Schöpfer” nıcht
mehr vıel S1IC. DUr daß Schedl seıne Geschichtsdarstellung auch, wıe früher mihan Schöpfer,eine „Kinführung“ die entsprechenden biblischen Bücher einbaut. Schedi bemüht S1C. immer
mehr, das VO:  5 seinem „SItz Leben“ her verstehen und erklären, hne dabei Ver-
C5SSCH, daß ın der Bibel nıcht eın Erzeugnis reın menschlichen Geistes VOr uns haben, sondern
eın Werk, dem ott als „Auctor Sacrae Scripturae“ seinen Stempel aufgedrückt hat un! welches
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